
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 8

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der Herr der Schöpfung
Ach ja, man muß es anerkennen:
Der Mensch beherrscht die Erde sehr.

Bezwingt er nicht im großen Rennen
Die Luft, die Erde und das Meer
Durchrattert er denn nicht die Lüfte
Und schürft er nicht die Erde wund?
Durchforscht er nicht die dunkeln Klüfte
Des Lebens bis zum Meeresgrund?

Gewiß es wird ja nicht bestritten,
Die Menschen stehen obenan;
Nur reißt der rasche Tod sie mitten
Aus ihrer großen Herrscherbahn
Der rasche Tod, den sie ersonnen,
Der Tod der Räder, der Gewalt,
Der Gift-, Geschütz- und Feuerbronnen,
Des Teufels stählerne Gestalt

Verzeiht! Was sage ich für Sachen

Der Menschen Werk ist doch Kultur.
So sei es denn. Nur schließt den Rachen
des Höllendings schafft Remedur!
Denn seht, solang die Herrscherzange
Des eignen Herren Knochen bricht
Und ihn vernichtet, nein solange
Beherrscht der Mensch die Schöpfung nicht!

2lbenb= Unterhaltung ber Siebertafel

Biefer mil gtoften Étroatfungen ffefs

gerne erroartefe unb begrüßte 2tnlaf3 oer-
mochfe ben grofeen Cöroenfaaf 3um Brechen

ooll 3U füllen, ©alt es boch 3ugleich
einen (Ehrentag 3U begehen, ber bem îlîen-
fdjen nur einmal im Ceben begegnen fann,
inbem es genau Ii!- 3ahre her finb, feif-
bem bet jetzige unermübliche "ptäjibenf
bas Î3eteinsf3epfet in feine ffatfen ültme
fchlofj unb feifhet 3ielberouf3f unb fieges-
geroife fdjroang. So toufefe benn 3eber-

mann oon geheimen Botbeteifungen unb
lleberrafdiungen 3U er3ählen, fobafj bie

©efeüfdjaff fchon in froheffe Stimmung
oetfef3f roar, als bas Jeff begann unb ber

Btäfibenf ahnungslos ben 2tbenb etöff-
nefe, mit feinem gerooljnf fieberen unb
roaefeten Begtüf3ungsrootf, roobei et auch

fagfe, bafe es ihm nicht immet leicht
gefallen fei, in ben nun balb fdjon 15 3ah-
ten, abet et hoffe boch folange aus3uhat-
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ren, als noch ein Iropfen Sängetfteue in
ihm taufrhe, inbem et auf bie gtof3en
Aufgaben bet nächffen 3"f hinwies, roie bie

2lnfrhaffung eines neuen Bechetfdjtanfes,
bie übetnächffjähtige Sängetteife nach

Benebig unb bet nötige BJedjfel bes Btobe-
lofals, roo es bann roieber gemütlidjet fei

in ftöhlichet Sängettunbe unb roas bem

Botffanb ein ungeahntes Bîafe oon
Arbeit btingen roetbe. 2lbet im fjinblicf auf
bas 3u genief3enbe Betftauen roolle er

roebet 3eif noerj ©elb fpaten unb fteu 3m
Jafjnenffange halfen unb alles opfeta aus
Betanfroorflidjfeif gegenüber feinem
Betein unb feinen lieben unb alten Sänget-
fteunben. Sanf etroatfe et foroiefo feinen.

llnfetbeffen roaten abet tüfjtige fjänbe
hinfet bem Botfjang befdjäffigf geroejen

unb auf biejes Sfichrootf t)in tollte bet-

felbe in bie r)öfje unb 00t einem hett-
lichen 2(benbtofa in ben Betgen aus bet
bekannten Betfffäffe bes affinen (Efjten-

mifgliebes fjettn Bîaletmeiffet Sfengelet,
bein aud) an biefet Stelle bet roofjloet-
bienfe Banf unb bie fjödjffe 2tnetfennung
gesollt roetben mag, ftanben bie btei flein-
ffen ftinbet bes geehrten fjettn Brafiben-
fen ftonfumbucfjljalfet Offo ^rifdjli, mit
Blumenfötben gan3 übetfäf unb te3itiet-
ten mif jichtlidjet Unbefangenheit 00t fo-
oielen Bienfdjen ben Bîonolog bes 2tbenbs

aus bet geroanbfen Jebet bes Beteins-
bidjfets £)ettn 2fpothefetgehülfe (Sottholb

(Ephraim £)at3enmofet, bet roeit fjetum
befannf iff füt feine Bîufe unb roeldjet
efjtenuoü beaufttagf iff, roas roit fjiet
getne oettafen wollen, bas 5eflfpiel fut
bie fommenbe $euetmebt\vt\h,enbanv\-
ptobe 3u oetfaffen.

Betfe, Betfe, bas roaten Betfe, roie fie

nut bem oon göttlichen Bîufen Beglücffen
giücfen fönnen, fo ooll Sdjroung unb tiefet

(Bebanfenfdjroüle! BJit fjoffen, fie im
übetnädjffen Samsfagblaff in ejfenfo roie-

bergeben 3U fönnen. (Jtur fdjabe, baft man

infolge efroas 311 laufen (öeräufches beim

Büffet, roo emfige fjänbe für Cabfal in
Speis unb Iranf 311 fotgen baffen, faff
nichts oetffefjen fonnfe.) Damit routbe bet

Btäjibenf in 21netfennung feinet grofjat-
figen Betbienffe um bas Blütien bes
Beteines 3um (Efjtenptäfibenfen etnannf, roobei

ifjm eine febt gtofte ptachfoolle Blu-
menoafe in Jotm einet Sängetlnta übet-
teicht routbe, roo bie Saiten hohl finb unb

man Blumen hineinffeefen fann. Biefes
BJetf lobt ben Bîeiffet, bet nidjt mübe

routbe, es in allen Bîaga3inen unb 2(n-

fiquatien in bet fjaupfffabf auf3ufföbetn,
bis es ifjm gelang, efroas fo Jieues unb
llebettafdjenbes 3U finben. BJir roollen
ben Jtamen unferes lieben Jteunbes r)eiti
Jinblig nidjf roeifet nennen, fonbetn ifjm
blofj füt feinen neuen Beroeis feinet 2fuf-
opfetungsfäljigfeif herlief) banfen im
Flamen berjenigen, bie foldje Bienffe im Stillen

nodj 3u roürbigen roiffen. (Es fiel
efroas unangenehm auf, warum biefes bet-
oottagenbe Blifglieb nidjf mif bet übten-
mifgliebfcfjaff gefchmüd'f routbe; in foldjen
Bingen follfen benn boch parfeipolififdje
unb anbete Kücffidjfen auffjöten!

Übet fdjon fommf Ueberrafcbung auf
llebettafdjung, inbem unfet neuet (Efjten-
ptäfibenf nidjf 3utütfffehen roill unb unfet

bem Xifdj Ijeroor ein gtofjes palet
3iehf, bas unter allgemeiner fjödjffer
Spannung unb afemlofet Stille ausge-
paeff routbe unb bas erwartete Selbff-
potftaif bes ptäfibenfen enthielt, bas ein

berühmter burdjroanbernber Botatlbetget
äunffmalet in aller Stille gefdjaffen hatte.

(Ehret beuffdje ftunff unb beuffdje Bîei-
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âcli ja, man rnul^ 68 an6rî(6nn6n:
Der lVlei>8eli oelierr8elit clie l^rcle 8601-.

Le^vvuiAt er niclit ini Aïoljen rìennen
Die Dnkt, cìie Lrcle nnci clgs lVleer'?

Dnrelirattert er clenn nielrt âie lenkte

l^ncl selriirkt er nielrt clie Licle wunà?
Dttrclri'c)r8elit er nielrt ciie cltrnlc.eln tX.1iilte

De8 I^eì)en8 >N8 /.urn IVleeresAruncl?

(?evvilj es wircl ja nielrt bestritten,
Die lVlensenen stenen ovenan;
iXnl' rei lit. cler r-:,8elie "I^ocl 8ie rnitten
^.U8 ilirer Arc» lien lrl6rr8eneroann
Der ra8elie l^ocl, clen 8ie ersonnen,
Dei 1"oà cler lìâcler, cler (Gewalt,

Der (rill-, Lesenià- uncl lVeneroronilen,
De8 l^ertiei s stänlerne (testait

Ver/.eilit! Wss 8g^e ielr liir 8aenen

Der ^V1en8clren Werlc isi cloen Xnltur.
8o 8ei 68 àenn. IVur senlielà clen lìaclien
cle8 rlëllencìinKs senaiît lìerneclur!
D6nn 86irt, 8v1anA à r!err8ener2anKe
Des eignen Herren Xnoelien orient
IUncì ilin vernientet, N6in 8olanAe

Lellerr8cnt cl6r IVIenscli clie LenontunA nielrt!

Verems-Kachrichten

Abend-Unterhaltung der Liedertafel

Dieser mit grofzen Erwartungen stets

gerne erwartete und begrüßte Anlaß ver-
mochte den großen Löwensaal zum Bre-
chen voll zu füllen. Galt es doch zugleich
einen Ehrentag zu begehen, der dem Men-
schen nur einmal im Leben begegnen kann.
indem es genau 11 - Zahre her sind,
seitdem der jetzige unermüdliche Präsident
das Vereinsszepter in seine starken Arme
schloß und seither zielbewußt und siegesgewiß

schwang. So wußte denn Zedermann

von geheimen Vorbereitungen und
Ueberraschungen zu erzählen, sodaß die

Gesellschaft fchon in frohefte Stimmung
versetzt war, als das Fest begann und der

Präsident ahnungslos den Abend eröffnete,

mit seinem gewohnt sicheren und
wackeren Begrüßungswort, wobei er auch
sagte, daß es ihm nichl immer leicht ge-
fallen sei. in den nun bald schon IS Zähren,

aber er hoffe doch solange auszuhar-
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ren, als noch ein Tropfen Sängertreue in

ihm rausche, indem er auf die großen
Aufgaben der nächsten Zeit hinwies, wie die

Anschaffung eines neuen Becherschrankes.

die übernächstjährige Sängerreise nach

Venedig und der nötige Wechsel des Probelokals,

wo es dann wieder gemütlicher sei

in fröhlicher Sängerrunde und was dem

Vorstand ein ungeahntes Maß von
Arbeil bringen werde. Aber im Hinblick auf
das zu genießende Vertrauen wolle er

weder Zeit noch Geld sparen und treu zur
Fahnenstange halten und alles opfern aus
Verantwortlichkeit gegenüber seinem
Verein und seinen lieben und allen Sänger-
freunden. Dank erwarte er sowieso keinen.

Unterdessen waren aber rührige Hände

hinter dem Vorhang beschäftigt gewesen

und auf dieses Stichwort hin rollte der-

selbe in die höhe und vor einem

herrlichen Abendrosa in den Bergen aus der

bekannten Werkstätle des aktiven Ehren-
Mitgliedes Herrn Malermeister Stengeler.
dem auch an dieser Stelle der wohlverdiente

Dank und die höchste Anerkennung
gezollt werden mag, standen die drei kleinsten

Kinder des geehrten Herrn Präsidenten

Konsumbuchhalter Otto Frischli, mit
Blumenkörben ganz übersät und rezitier-
ten mit sichtlicher Unbefangenheit vor fo-
vielen Menschen den Monolog des Abends

aus der gewandten Feder des Vereinsdichters

Herrn Apothekergehülfe Gotthold
Ephraim Harzenmoser, der weit herum
bekannt ist für seine Muse und welcher

ehrenvoll beauftragt ist. was wir hier
gerne verraten wollen, das Festspiel für
die kommende Feuerwehrspritzenhaupt-
probe zu verfassen.

Verse, Verse, das waren Verse, wie sie

nur dem von göttlichen Musen Beglückten
glücken können, so voll Schwung und tiefer

Gedankenschwüle! Wir hoffen, sie im
übernächsten Samstagblatt in extenso
wiedergeben zu können. (Nur schade, daß man

infolge etwas zu lauten Geräusches beim

Büffet, wo emfige Hände für Labfal in
Speis und Trank zu sorgen hallen, fast

nichts verstehen konnte.) Damit wurde der

Präsident in Anerkennung seiner großartigen

Verdienste um das Blühen des Ver-
eines zum Ehrenpräsidenten ernannt, wobei

ihm eine sehr große prachtvolle
Blumenvase in Form einer Sängerlyra
überreicht wurde, wo die Saiten hohl sind und

man Blumen hineinstecken kann. Dieses
Werk lobt den Meister, der nicht müde

wurde, es in allen Magazinen und
Antiquarien in der Hauptstadt aufzustöbern,
bis es ihm gelang, etwas so Neues und
Ueberraschendes zu finden. Wir wollen
den Namen unseres lieben Freundes heiri
Findlig nichl weiter nennen, sondern ihm
bloß für seinen neuen Beweis seiner Auf-
opferungsfähigkeit herzlich danken im
Namen derjenigen, die solche Dienste im Stillen

noch zu würdigen wissen. Es fiel
etwas unangenehm auf, warum dieses
hervorragende Mitglied nicht mit der
Ehrenmitgliedschaft geschmückt wurde: in solchen

Dingen sollten denn doch parteipolitische
und andere Rücksichten aufhören!

Aber schon kommt Ueberraschung auf
Ueberraschung, indem unser neuer
Ehrenpräsident nicht zurückstehen will und un-
ter dem Tisch hervor ein großes Paket
zieht, das unter allgemeiner höchster

Spannung und atemloser Stille ausgepackt

wurde und das erwartete
Selbstportrait des Präsidenten enthielt, das ein

berühmter durchwandernder Vorarlberger
Kunstmaler in aller Stille geschaffen hatte.

Ehret deutsche Kunst und deulsche Mei-

»tSnrlig mc»<>«m« gros« orctiostor
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